
en mıt der in der Drıtten Welt

Frıtz obınger, Alıwal/Südafrıka

Wır wollen zunächst UuNnsSscIEC Themenstellung klären ESs geht uns nıcht alle
Arten VO en mıt der Wır konzentrieren uns vielmehr auf das Le-
ben mıt der In Basısgemeinden oder. WI1Ie I1anl In Afirıka heber Sagl, den
„Kleiınen Christlichen (Gememnschafiften‘“.

er beziehe ich meıne Informatiıonen über das en mıt der ın der
Drıtten /um Teıl AUSs eigener Erfahrung, Basısgemeinden ründen
und el einfachen Menschen helfen, dıe benützen. Etwas
nıger AUuSs dem gleichen Versuch mıt Gebildeten Ich beziehe miıch weıterhın
auf dıe sehr vielen Versuche. Piarrer und Pastoralarbeıter In Kursen dazu
bewegen und befähigen, Basısgemeinden ründen und el dıe
ZU Zentrum machen. Ich beziıehe miıch sehr stark auf meıne systematı-
schen Untersuchungen, Wäas denn eigentlıch mıt der WITKIIC passıert In
diesen Basısgemeıinden.
Ich habe el In mehreren Diözesen Immer wıeder dıe Versammlungen VO

Basısgemeinden besucht Es etiwa sechzıg olcher Besuche el
habe ich natürlıch Immer auch Fragen gestellt, und habe dann auch immer
aufgezeıichnet, WAds ich beobachten konnte. Ich habe solche Besuche beson-
ders In Suüdafirıka gemacht, aber auch In Zambıa, Tanzanıa, enya und Zaıre,
dazu auch In Brazıl und ex1ko, auch auf den Phılıppinen. Ich habe viel DC-
lernt be1l den Jahrelangen Anstrengungen, mıt meınem Freund 0
ald Hırmer VO um Institut dıe Auswiırkungen VO Bı  Imethoden
studıeren und IICUC etihoden schaffen, veröffentlichen und verbreı-
ten

Fıne weıtere sehr wertvolle Quelle dıe Seminare., dıe WIT mıt Miıssıona-
ICI abhıielten ZUuU spezlellen tudıum VO  $ bestehenden Basısgruppen. el
wurden jeden en eweıls mehrere Basısgemeinden besucht und näch-
sSten Jag dıe Beobachtungen systematısch zusammengestellt und analysıert.
Schlıeßliıc habe ich viel als möglıch elesen ber Basısgemeinden und de-
ICH Bıbelmethoden In der Drıtten Welt
Ich möchte das olgende In dre1 ele glıedern: Was beobachten WITr ber das
en mıt der in den Basısgemeinden der Drıtten Was en WIT
daraus gelernt? und schheblıc Was bedeutet diese NCUC Weıse, mıt der

leben? Ich lege aber den Schwerpunkt auf den zweıten Teıl und kürze da-
für heber dıe anderen beıden emne

Be1l dıesem und dem folgenden Beıtrag handelt sıch eiferate des Apostolıschen
Admıinistrators Msgr. Frıtz Lobinger VO  —_ Jlıwal (Südafrıka), dıe auf der Mitgliederver-
sammlung des Deutschen Katholıschen Missıiıonsrates Z Julı 1987 In Würzburg DS-
halten wurden.

428



Was eobachten WITr ber das en m1ıt der
1n der Drıtten

Es wird ungeheuer viel muit der gearbeitet In den BAasıs-
gemeinden.

Wenn WIT das Ausmaß der gemeınschaftlıchen Benützung der In der
Kırchengeschichte In einer Kurve darstellen könnten, dann würden dıe Basıs-
gemeinden eiıinen noch nıe dagewesenen steılen Anstıeg dieser Kurve ach
oben bedeuten.

ESs 21bt ZWOdr vıel Oberflächlichkeit In der Art und Weıise W1ie die Bıbel
In den Basisgemeinden henützt wird, aber diese ıst nıicht gewollt.

Wır en sehr oft beobachtet, daß dıe nıcht dıe spielte, dıe S1e
hätte spielen können. Sehr oft g1ing CS Routine heran. der CS fehlte dıe
jefe, dıe Erfahrung, (Jott sprechen hören, oder INan Wl damıt zufrieden.,
dalß eın Dadi Leute viele gute iınge sagten, ohne merken, daß dıe vielen
scheuen Teilnehmer ausgeschaltet blıeben der CS wurden NUur iromme Flos-
keln wıederholt Oft wurde nıchts als gepredigt. Und oft machte E unls trau-

Mg, daß hler Leute In Not zusammenkamen, dıe nıcht viel VO der be-
kamen, obwohl S1e leicht hätten mehr bekommen können. Wır auch
oft traurıg, weıl Pfarrer dıe besseren etihoden auf ıhrem Schreibtisch lıegen
hatten und dıe Leute mıt dummen etithoden hungern lheßen

Die oberflächlıche Behandlung der chrıft überwiegt be1l weıtem dıe
VO u Verwendung der ıbel, sowohl hıinsıchtlıch Gottesbezug als auch
Was Weltbezug erı Es wırd viel falsch gemacht, sechr viel, viel mehr als
unvermeıdbar.
Irotzdem ist C nıcht gewollte Oberflächlichkeıit Ich könnte VO keıner dieser
Fehlbenützungen 9 daß ich den erdaCc gehabt hätte, S1e sSEC1 eıne
Flucht SCWESCH VO der Verantwortung oder VOTI der Begegnung mıt Gott
Dıie Fehler Unbeholfenheıten, Unwiıssenheıten, Nachlässigkeıiten,
oder Faulheıten S1e also eın Ausweıchen VOT Gott, keıne Flucht VOT

(Gjott Von jeder dieser Versammlungen konnten WIT uns hernach WEeNN

dıe Gruppe wüßte WIEeE InNan 6S Desser macht, würde S1e {u  S

Trotz er Schwächen 1St die Bibelarbeit sehr fruchtbar für Basıs-
gemeinden.

Beı der erwähnten Analyse der oberflächlichen Verwendung der chriıft müß-
ten WIT trotzdem immer dıe hat dieser Versammlung all dıe-
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SCT aängel Wiıchtiges egeben. S1e WarTl dıie Mıtte Sıe Wal das Seichen
der Anwesenheıit (Cjottes. S1ie gieE den Anwesenden, daß das (janze nıcht
11UT VO  —; der Person des Gruppenleıters ausg1ng.
Darüber hınaus sagien uns dıe Teilnehmer der Kleingemeinden immer wıeder
S1e hätten diese Versammlungen SCIN, weiıl S1Ee elernt hätten. mıt der
umzugehen.
Dazu kommen natüurlıch dıie Versammlungen, dıe gut verwendet
wurde, urc das Schriftgespräc dıe ugen geÖöffne wurden für dıe Teıl-
nahme (jottes Rıngen Gerechtigkeıt, oder uUurc das Bıbelteilen
die Anwesenheıt Gjottes In der un der A  arn espurt wurde, oder
INa das offene Horchen auf (Gjottes Wort lernte. 1ele schauen Jjetzt dıe
mıt Sanz anderen ugen Früher Wdl für S1e das Pfarrerbuch. Jetzt steht

In der Miıtte iıhrer Lebenserfahrung. Für viele, besonders In Brasılıen und
auf den Phılıppinen, erscheınt der Sozijalkonftlıkt NUTr deshalb als eıne
a Gottes, we1ıl S1e In der Basısgemeinde dıe diesem 1ICKWIN-
kel elesen en hne dıe Bıbelarbeıiıt der Basısgemeinden ware vieles
nıcht erreıicht worden.

Es wird unglaublich viel schöpferisch produzıtert durch die Bibelarbeit
der Basisgemeinden

Nehmen WIT als Erfahrung eıinen Besuch beım Schriftenstand eiıner Pfar-
rel ıIn Brasılıen. Es wımmelt VO Kleıinschriften. dıe alle für dıe Benützung
der In den Basısgemeinden geschrıeben wurden. Nehmen WIT als ZWEI-
tes eıspie eıne Besuchsfahrt Kleinen Christlıchen Gemennschaften In
Afrıka, aum ırgend gedruc Ist, aber immer wıeder
dereg versucht wird, das Bıbelteilen ermöglıchen oder verbessern.
es ZUSAMMENSCHOMM können WIT daß eıne g1gantısche Suchbe-
WCBUNg 1Im ange Ist, verstreut auf viele, viele Länder, eiıne uCcC ach We-
SCH, dıe chriuft ZUT Mıtte der Kleingemeınden machen. Eıne oft unbe-
holfene uche, und manchmal eine enlale. Jedenfalls eıne völlıg NEUEC Seıte
des Wachstums der Kırche

Wır haben muit Erstaunen Immer wieder beobachtet, daß die bestehen-
den Mängel In der Verwendung der Bıbel sıch eigentlich leicht beheben
liehen.

Wır en CS nıcht mıt eıner übermenschlichen Aufgabe tun Es geht
ınge, dıe INan In kurzer Zeıt verbessern kann, mıt wenıg Aufwand Eın kur-
ZeTI Wochenendkurs, eiıne Handreıichung VO eıner halben Seıte, eın padal
Stunden eiıner Jagung können dıe meılsten ängel wesentlıch verringern.
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Arbeıtshıiılfen, dıe schon bestehen, mMussen 11UT bekannt emacht werden. An-
dere können leicht beschafft oder können chnell geschaffen werden. Eın
nıg gemeiInsames achdenken könnte oft eine ogroße Verbesserung bringen
ber 1UN ZU[T rage, Was WIT dUus den Daal Jahren verschiedenartıiger und
weIıt Versireuftfer Pıonilerarbeit bısher lernen konnten. ESs wırd el sıcher
keın nspruc auf Vollständigkeıt thoben Andere könnten sıcher noch
mehr hınzufügen. Was also sınd dıe wichtigsten ınge, die WIT Tür das en
mıt der In den Basısgemeinden lernen konnten?

Was en WIT SeIeTAtT

ESs 210t keine Bibelmethode, dıie FÜr alle Basısgemeinden allen
Feıten papßt

Oft hat INlan gemeınt, das gäbe cGS Wenn INan dıe Berichte ber solche Basıs-
gemeınden hest. dann en CS das ist uUNsSCIC Methode dıe benützen,
das sınd dıe Stufen uUuNscICT Methode der anderez S1e se]len eigentlıch
nıcht Sahz zulirieden. SIie sahen e1n, daß eın gewIlsser Aspekt be1l ıhrer Me-

urz komme. Sıe selen aber sıcher, bald dıe richtige Methode fin-
den

Unser um team ist jedenfalls ach einıgen Jahren der Eıinsıicht geKOom-
MCN, CS Sse1 unmöglıch, eine Methode entwıckeln, dıe alle Aspekte genu-
gend ZUuU Tragen bringt. DiIe Aspekte sınd verschieden, die Zeit; dıe in
einer einzıgen Abendversammlung auf dıe Bıbelarbei verwendet werden
kann, iIst Urz (von eın ıs eineiınhalb tunden (Gesamtdauer 1Ur etwa dıe
Hälfte).
Di1ie Aspekte sınd verschiıeden, Sagten WIT. Wır meınen el die wiıcht1ig-
SsSten Orgänge, VO denen WIT wünschen, da S1Ee beım en mıiıt der
tatsäc  1C stattfinden:

Ehrliches, betendes Horchen auf das, Was (jott uns ıll
Offenes Miıtteıilen dessen, Was (Jott Dır und MIr Sagl, damıt WIT uns als Bru-
der und Schwester 1Im Glauben erfahren.

Suchen, ob irgendeıine Verbindung besteht zwischen einem gegebenen Bi-
Deltext und den vielen roblemen uUuNscCICI Umwelt
Eın gegebenes Lebensproblem analysıeren und dann sehen, Was
Gott ın einem Bıbeltext dazu Ssagt
Verstehen, Was ın eiınem gegebenen ext eigentliıch gemeınt ist
Mehr wissen VO  — all dem, Was uns ıIn der gesagt wird.
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Man kann dıesen Vorgängen nıcht eiınen einzıgen als en immer eINZIE
wichtigen erklären und el also alle anderen elımınıeren. DiIe LÖSuUuNg kann
NUT darın bestehen, mehrere etithNhoden als berechtigt anzuerkennen.

Jede Basisgemeinde soll abwechseln zwischen mehreren
Bibelmethoden.

Das darit aber wıederum nıcht komplızıert werden, daß das (jJanze
durchführbar wırd.

Sıie en vermutlıch dıe Biıbelhilfen gesehen, dıe In Brasıliıen VO Belo Ho-
rızonte dıe Basısgemeinden verschıickt werden. SIe enthalten immer Z7WeI1
verschiedene Hılfen DiIe eıne zielt auf den Brückenschlag zwıschen en
und ab, dıe andere auf t1efere Glaubenseinsicht AaUSs der

Vielleicht en Sı1e auch dıe Vier-Methoden-Karte VO  - um gesehen, bel
der wıederum AaNSCHNOMM wırd, daß gewöhnlıch MNUTr zwıschen ZwWwel diıeser
etihNhoden abgewechselt wIrd.

Weıl ich mehr mıt dem Entstehen dıeser Vier-Methoden-Karte verbunden
WAdIl. ll ich näher auf S1e eingehen.
DIe Vier-Methoden-Karte löste eıne Ein-Methoden-Karte ab. auf der dıe VCI-

schliedenen Schritte dieser Sieben-Stufen-Methode für den Leıiter abgedruckt

Zunächst, WIE schon geSagL, meıinten WIT immer noch, INan müßte dıe eıne
riıchtige Methode suchen. Dann merkten WIT, daß Ianl mehrere etihoden
braucht und verbreıten alsOo mehrere solche Karten. ber dıe vielen Helfer
dieser Kleingemeinden VETISCSSCH ber den vielen anderen Sorgen leicht, daß

och andere etihoden g1ibt. SIe VEISCSSCH oder verlıeren dıe verschıede-
1cCchH Karten. Sıe brauchen eın leicht siıchtbares Zeichen a1ür, daß INan ZWI1-
schen den etihoden abwechseln muß, also eıne eINZIgE Karte mıt mehreren
eihoden uch ist CS nıcht [eE1ICHt. sıch dıe amen VO verschiedenen Me-
thoden merken. Darum wählten WIT lheber vIer Farben, damıt INan eichter

annn wWware er nıcht Zeit. wıeder einmal ıe grune Methode neh-
men?

elche vIier etihoden en WIT ausgewä  P  .
Eıne Methode mıt Schwerpunkt auf die Sıeben-Stufen-Methode
persönlicher Glaubenserfahrung, (gelb)
Eıne Methode mıt Schwerpunkt auf dıe „Group-Response“-Methode.
UuC ach ırgendeiner sozılalen (grün)
Verantwortung,

en Urteilen HandelnFEıne Methode mıt Schwerpunkt auftf
Abhiulfe für das Problem e1ınes der („Look-Listen-Love“-Methode).
Mıtgliıeder der Gruppe, ro
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Eıne Methodel mıiıt Schwerpunkt auf „Life-Bıble-Notes“ Formular
SsOz1alen roblemen der weıteren Zu Austfüllen, für dıe Vorbere1l-
mgebung oder der Gesellschaft, tungsversammlung der Leılter VIE-

ler Basısgemeinden.
(blau)

Bevor ich inhaltlıch auf dıe vier eiNoden eingehe, ein1ıge Grundsätze,
dıe en diıesen etIiNoden zugrunde lıegen:

SIıe mMussen leicht se1n. dalß durchschnittliche Gemeıindemitglieder Jede
der en leıten können, also Leute mıt Volksschulbıildung. Es geht bel
dıiıesem Grundsatz nıcht In erstier Linıe darum, viele iinden, dıe eıne solche
Versammlung leıten können, CS geht vielmehr den (srundsatz der Gileich-
heıt Wır wollen keıne ethoden, dıe dazu führen, daß dıe wenıger Gebilde-
ten eınen acnteı un die Gebildeten einen Vorteiıl en
Wenn WIT die Methode MUSSEe leicht se1n, dann meınen WITr damıt auch,
daß INan dıe einzelnen Schritte VO  z der Karte blesen annn Das INaS
stupıde klıngen, CS hat aber mehrere Vorteıile: tast jeder annn dıe Versamm-
lung leıten; der Schwerpunkt des Gruppengeschehens 16g nıcht eım LeneET.
sondern be1l der Gruppe, un der Leılter achtet meıst NUur darauf, daß alle teıl-
nehmen können und Wann INan Z nächsten chriıtt weıtergehen kann; CS
kann auch nıcht leicht schiefgehen.

DIe etihoden MuUSsSenN ohne Vorbereitung möglıch SeIN. Nur dıe Me-
braucht Vorbereıitung, aber auch nıcht für den einzelnen Leıter.

Man muß die eihNoden In SalıZ kurzer Zeıt lernen können, ıIn eın
oder Z7WEeIl tunden

Jede Methode muß einem gemeınsamen Suchen, Beten, Handeln füh-
ICH, also eın Gemeiinschaftsakt werden (keine Predigt, keın ortrag). Nun
den nhaltlıchen Schwerpunkten der vier ethoden

Y  Y / fe th e ) DiIe Leute brauchen Glaubensgrundlage.
hne dıe kommt eiıne Inangriffnahme drohender sozlaler bel SOWIESO nıcht
In rage S1e brauchen gegenselt1iges Vertrauen, S1e sollen sıch näherkommen,
sıch kennnenlernen, sıch AUS dem (Glauben heraus gegenseıt1g annehmen.
Wıederum, ohne das kommt auch eın sozlaler Eınsatz nıcht In rage (es se1n
denn, AUsSs Wut oder Verzweiflung).
Grün (Group-Response-Methode): Die Leute brauchen e dıe
ıhnen dıie ugen Öffnet für sozlale TODIemMEe (Nachbarschaftsprobleme oder
menschlıche TODIeme sehen S1e eıchter, aber nıcht soOzlale Probleme.) Das
ann dıe 7-Stufen-  ethode nıcht zugle1ic leisten, denn dort wırd der 1C
stark auf dıe persönlıche Glaubenserfahrung Sienkt: 1UN aber soll der 1C
sofort WCO VO sıch selbst. WCR VO  — persönlıcher Glaubenserfahrung gelenkt
werden auf dıe TODIemMe uns herum. Deshalb wırd be1l dieser Methode
SsOTfort nach der Vertiefung des Jlextes dıe rage gestellt: welche TODIeme

433



Stadtvıertels oder uUuNsSeCTCS Doritfes sınd uNnscICM lext annlıc (Die theo-
logische rage WIC I1la  S diese rage verantwortien ann muß hıer übergan-
SCH werden Das dann ZUuUT Aktıon Was dıe Methode leicht macht 1ST
dıe latsache daß INa  — VOI gegebenen lext ausgehen kann gewÖhnlıch
alSO VO Evangelıum des Lolgenden Sonntags Sobald das nıcht der Fall 1ST
muß 1a  = ja schon wıeder iragen woher INan den lext bekommt

Rot 0O L1iısten OVe e  O  e Wıederum geht CS dıe
Hauptschwierigkeıit daß Leute TOoMMeEen Bereıch stecken bleiben wollen
obwohl SIC VO enge VO  } sozlalen en umgeben Sınd DIe Methode
baut darauf auft dalß Leute ohne Schwierigkeıit das erzählen Was S1C tıef be-
WEgl 2110 auch S1116 Mıßhandlung, CIM Unrecht CIM Problem das INan nıcht
lösen kann. Tzahlen IST zunächst leicht ulberdem wırd UT erzählt, Was
INa  > persönlıch erlebt hat Das hat den Vorteıl. daß dıe Gruppe leichter sıch
aufraitt, ıhrer CISCHNCNH Miıtgliıeder helfen Es gCJa dıe ber-
wiındung der ngs und unnn dıe Überwindung der Apathıe
Es 1sSt auch noch eressantf dieser Methode daß SIC ZWal C1INC Bıbelme-

1ST daß aber gewÖhnlıch dıe Sal nıcht aufgeschlagen wırd Man
behandelt dıe WIC Jesus selbst SIC gewÖhnlıch verwendet hat
INan geht VO  s bestimmten LebensiIrage Aaus Dann rag INan welche
Emotionen diese rage Del uns auslöst und dann Was (jott el Es
geht Emotionen nıcht edanken el ann VO urch-
schnıttsgruppe nıcht daß S1IC eben erst erzählten Vortall
C1INC treifende Bıbelstelle iindet DıIe Leute versuchen ınfach AUS dem
SCH Schatz der bisher gehörten bıblıschen Botschaft heraus Wds
ohl (Gjott be1l diıesem Vorftall fühlen wırd DıIe bleıibt el gewÖhnlıch
gescChlossen und trotzdem kommt SIC Wort Daraus O1g dann dıe Aktıon
der (GGemeinde

1 S ) DIiese Methode 1st nıcht Tür C116 einzelne Ba-
siısgemeınde gedacht sondern Tür C1INC Pfarreı dıe AdUus Netz VO vielen
olchen Kleingemeinden besteht Der Schwerpunkt l1eg darın daß 6S SsOzlale
TODIemMe o1Dt be1l der dıe einzelne Basısgruppe überfordert 1ST Sıe verkennt
entweder das Problem SIC 1St (Gefahr CS falsch analysıeren SIC 1STt Ge-
fahr AUuUs ngs CS SCI nıchts machen und WEeNN SIC WIT.  IC CI-

Lolgreich aktıv wırd 1ST SIC Gefahr bedroht werden USW Nur CIM Netz
VO  = Basısgemeinden kann solche Fragen anzupacken
Wır sınd auft diese Methode gekommen als ich Mındanao dıe Buschpfar-

besuchte die sich die Mühe machten für Hunderte VO Basısgeme1n-
den solche Reflektionshilfen auszuarbeıten Eın bewundernswerter
Eınsatz aber die ethoden der Ausarbeıtung komplızıert S1e
brauchten dıe ungeheuere Begeıisterung mehrerer Pfarrer Unter schwier1g-
Ssten Bedingungen eizten S1IC sıch trotzdem hın und arbeıten VICT oder mehr
bıblısche Vorträge AUS$S 1e] komplıiziert Setzt zuvıel Begeıisterung VOTaus
Und be1 Vorträgen kommt gewÖhnlıch gar nıcht viel heraus
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Wıe also kann Man der Leıtungsgruppe eiınes olchen Netzes VO  - Basısge-
meınden helfen, mıt durchschittlichem(!) Eınsatz und Talent und INn kurzer
Zeıt solche Bıbel-Reflektionshilfen selbst schaffen? Eın Vorschlag ıst diese
aue Methode Wır kommen späater noch (Punkt 11) auf dıie Wichtigkeıit dıe-
SCT Methode zurück.

Die Basisgemeinden MUSSEN lernen, hre Verwendung der Biıbel kri-
Hisch hetrachten un entsprechend die Methoden wechseln.

Wır meınen damıt sehr Eınfaches Das Leıtungsteam einer Basısgruppe
mu sıch angewöhnen, abh und sıch fragen: Was kommt be1 uUNscICIM Bı-
belteılen heraus? Sind WIT einseılt1g geıistlıch orlentiert? Sınd WIT einsel-
ıg aktıonsorientiert? en WIT gegenseıltiges Vertrauen? Packen WIT
dıe bestehenden TODIeEemMe an?

Entsprechend diesen Fragen und Antworten können S1C dann Öfter eıne
dere Methode wählen Natürlich wırd der Pfarrgemeinderat diese krıtiısche
Evalurlerung des Lebens der Basısgemeinden wach halten Er besteht Ja AaUus
den Basısgemeinden und ıst für SIE da

Einfachheit LST ein egen Einfaches LST leichter, fruchtbarer un schafft
mehr Einheit

Be1l uUuNnseceIiICN vielen Semiminaren Zu Vergleıch mehrerer Basısgemeinden ha-
ben WIT immer wıeder darüber, WIEe wen12 be1ı komplızıerten O_
den herauskam. ehNnrmals kam CS VOT, daß WIT fünf Basısgemeinden besuch-
ten, daß WIT dann In vielen tunden dıie SaAaNZCH Beobachtungen N-

(rugen un analysıerten, daß WIT e1 eıne Gruppe sahen, De]l der en oder
ZWEeI Leıter eıne enge Vorbereıtung, eıne enge Materıjal un eıne enge
„Input“ (Vortrag) verwendeten. Und Wads erauskam Warl das Unbehagen der
Basısgemeinde, „überfahren“ werden, das nbehagen der Leıter darüber,
daß hre een nıcht ankamen, und eıne enge Unklarheıt, keine (Jjemeiın-
schaftlıc  eıt, keıiıne Grundlage Zu Handeln

Daneben stand dann das eıspiıe eıner anderen Basısgemeinde, be1ıl der mıt
einfachen und u  n Mıtteln viel mehr erreıicht wurde.

Eıinfachheit ist wichtig, weıl S1e dıe aCcC durchführbar macht Eınfac  eıt
ist wichtig, weıl S1e das (Janze durchschaubar macht und INan sıch damıt ıden-
tıfızıeren kann: WIT en CS emacht. Eınfac  eıt ist wichtig, weiıl S1E jedem
erlaubt, mıtzumachen und das chafft Gleichheit und Eınheıt, ZwWwel hohe
Reich-Gottes-Werte.
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Besonders FÜr den Weltbezug der Bıbel sınd Methoden wichtig, die
ein gemeinsames Reflektieren nd Handeln mehrerer Basısgemein-
den ermöglichen.

Wır sprachen schon bDer eın e1spie eiıner olchen Methode, dıe „blaue” AUsSs

der Viıer-Methoden-Karte („Life-Bible-Notes‘“).
In Brasıliıen sınd annlıche etihoden schon se1t langem gangıg und In vielen
dortigen Basısgemeinden blıeben S1e vielleicht dıe eINZIE eübten (was auch
Nachteıle en ann Eın Bıbel-Zentrum erforscht., welches dıe wichtigen
Lebensfragen SInd. IDER Zentrum hat tähıge LLEUtE. die wIissen mıt welcher
Geschichte oder Zeichnung INan das Lebensproblem auf packende Weılse qufl-
reißen kann. Das Zentrum g1Dt dıe Analyse-Fragen. ESs OlgL, VO  — aC  eO-
ogen ausgesucht, dıe richtige Bıbelstelle., und dıe besten Fragen ZUT Vertle-
fung und ZUT Verbindung mıt dem behandelten Lebensproblem. Tausende
VO Basısgemeinden bekommen OC für O6 ihre Reflektionshıilfe VO

Zentrum.
DIie Methode hat ohne 7Zweıfel eine grobe Ta Eınige Nachteile hat S1e
auch, denn eıne hat oft iıhre eigenen robleme, dıe nıcht gerade mıt
dem Problem zusammenfallen, das das Sentrum ausgesucht hat DIie Basısge-
meıinden dıeser brauchen eiıne Methode, mıt der S1e selbst solche efle-
x10NSNılien ausarbeıten können.

Wır ın Afrıka en en run auf diese Methode schauen. weiıl uUunsceTeE

Kleinen Christlichen Gemeıhnnden sehr In Gefahr sınd, be1l der Nachbarschafts-
stehen bleiben Sozlalprobleme, dıie über dıe Nachbarscha hınausge-

hen, werden kaum angepackt. (Jenau hıer kann unls eıne Methode der DC-
nannten Art helfen Und weıl WIT nıcht viele Bıbelzentren aben, weıl WIT
auch nıcht arten sollen DIS S1Ee entstehen, ollten WIT Wert egen auf O_
den, dıe ınfach SInd, daß auch das Netz VO  S Basısgemeinden eiıner eINZI-
gen Pfarreı eın Sozlalproblem anpacken kann.

Diese Art VO Methode Ist auch deshalb interessant, weıl SI eıne iruchtbare
und theologisc esunde ewegung VON Evangelısıerung chafft Wer sıcht
eın Lebensproblem mıt gläubiıgen Augen? Eıne kleıne Gruppe Sıe bringt CS

ZUrT Kırche, ZUT Leıtungsgruppe eiInes Netzes VO Basısgemeinden. In ıhrer
Mıiıtte steht der Priester. Seineel ZUT Verkündıigung, ZUuUTl Evangelısıerung
wırd hıer gut siıchtbar. Er hört, u sucht, verbındet und eben, aber
nıcht alleın, sondern mıt dieser Gruppe VO Leıtern VO  S Basısgemeinden und
deshalb mıt dıesen Gemeıhnmnden selbst In d1eser Gruppe rag l qals eologe
und als Ordinierter bel. Wds se1ın Spezıliısches ist Seıine Teilnahme
der Ausarbeıtung cdieser Bıbel-Reflektionshilfen macht se1in Priestertum viel
klarer als WEeNN IiNan eINZIE auf dıe Sakramente oder auf dıe Sonntagspredigt
schaut. Seıine erufung ZUuU Weltdienst wırd sıchtbar und möglıch
ugle1c wırd klarer, ob die Weltverantwortung UT beım einzelnen Chrısten
IS (wıe INan manchmal hören meınt) oder be1ıl der Kırche, und WT dann
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Kırche ist Wenn Pfarreiıen oder Gruppen VO Pfarreien auf diese WeIlse ıhren
Weltdienst ausüben, dann kann INan C sSEe1 dıe Kırche, dıe diesen
Dıenst ausübt, und INan hat CS dann nıcht auft dıe 1SCANOTe oder den aps aD-
geschoben. Von vielen Teılen Brasıliens oder der Phılıppinen kann 1LL1A das

Wır mMussen uns solche ethoden annehmen , damıt auch In
deren Teılen der Kırche Wiırklichkei werden kann.

WE EsS kommt nıcht allein auf die Bibelmethoden d  9 sondern auch auf
das gesamlte Selbstverständnis der (Jemeinde.

Ich ıll mıt dıesem Satz daran erınnern, daß INan nıcht 11UT auf dıe Bıbelme-
thoden tarren darft Wenn Z eıspie In einer Pfarreı eıne oder eın Daar
verstreute Basısgruppen o1bt, diese aber eiıne Art Randerscheinung bılden,
eiıne Art Sondergruppen, elne Art weltzugewandte Vereıine, dann stimmt all
das nıcht mehr, Was WIT vorher gesagtl CI Es Mal theoretisch stımmen,
aber CS kommt nıcht Zzu JTragen.
Anders DgeSagt WECENN In einer PfarreIı alle ufgaben be1l den Hauptamtlıchen
lıegen und den Pdal Basısgruppen NUr das Protestieren überlassen wırd, ann
INan das nıcht MO NECUC Bı  Imethoden verbessern. Man muß dann ualler-
erst dıe rage, WCI und WAdsS (Jemeılnnde iSst, anpacken.

Unsere einoden MUSSECN sıch ach den Menschen richten,
nıcht umgekehrt.

Eıne Bınsenwahrheıt, aber ich ıll SIEe trotzdem9 weıl WIT Jer In eıner
Erste-Welt-Sıituation zusammengekommen sınd. obwohl WIT über Driıtte-
Welt-Methoden sprechen. In der Ersten Welt hört INan aber immer wıeder,
daß dıe Leute nıcht frei über die reden können, daß S1e ihre auDens-
erfahrung nıcht aussprechen können, daß tTast alle Bı  Imethoden unbrauch-
bar SInd. Kann INan nıcht noch mehr erfinderisch seın? Kann INan nıcht Me-
thoden einführen, die dem nıcht-spontanen Deutschen und Schweizer
auch möglıch machen, teilzunehmen? In der Drıtten Welt schärfen WIT immer
wIiıeder e1n. die Pfarrer dürften nıe dıe Leute könnten das und Jjenes
nıcht uch WECNN STe Analphabeten sınd, können S1E mıt der arbeıten.
Man muß eben dıe etihoden andern. Vielleicht müßte INan auch ın der ET-
Sten Welt och mehr Mut en und och mehr erfinderisch se1ın auf diesem
Gebiet

Was eAdeUulLEe dıese Benutzung der Bıbel?

Ich muß mich hier sehr kurz fassen. ESs INg Ja auch nıcht eıne eologı-
sche Analyse der Benützung der iın der Drıtten Welt Irotzdem dürfen
WIT nıcht schlıeßen, ohne kurz edenken, Was hıer eigentlıch VOT sıch geht
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Evangelısıerung erscheıint ıIn einem anderen IC WENN INan mıt der
ebt
Der Vorgang verändert sıch.
Dıie Rollen, dıe mıt Evangelısıerung verbunden sSınd, verändern sıch: dıe

der Gheder der Kırche, dıe der Gemeinnschaft., dıe der (Jr-
dinierten.
Der Inhalt der Evangelısıerung verändert sıch.
Dıie Auswirkung, dıe Frucht der Evangelıisıerung verändert sıch.
Der oft diskutierte Weltbezug der Evangelısıerung kommt auf diıese Weılse
über dıe Theorıe hınaus.
Der Prozeß der Wahrheıtsfhindung In der Kırche wırd durchsıchtiger, und CS

wırd €e1 VOT em klarer, WIE dıe (Gesamtheıt der Kirchenglieder mıt den
Ordinierten ın diesem Prozeß sıch erganzen und zusammenwiırken.

Eın WITKIIC bedeutungsvoller Vorgang In der Kırche Wıe ange wırd ST

halten? Wiırd CT nıcht verebben? SO iragen sıch viele. Ich meıne, E sSe1I Auft-
gabe der Lokalkırche., der Instıtute, der Theologen und auch der Miss10nsge-
nossenschaften dazu beizutragen, daß diıese wertvolle ewegung auf eın tıefe-
ICS en mıt der hın noch welter verfeiınert und vertiefift wırd und WIT
hoffen dürfen, daß eın bleibender Schritt wırd, damıt dıe Kırche
eiınen wertvolleren Dienst In der Welt elstet.
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